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Verkannt,  geächtet und belacht

Wird eines Menschen,  nettes Streben.
Wer gibt, das Gute will,  der schafft

Sich Feinde reichlich dann im Leben.
Und geht man nicht mit stumpfem Sinn

Die längst schon ausgetretnen Pfade.
Dann Meute ruft los steinigt ihn!
Denn schlichte Geister kennen keine Gnaden.

Man nennt dich dann einen Phantast

Tust du für Recht und Wahrheit schwärmen.
Es gilt allein das Wort  du hast!
Doch Geld allein,  kann niemand wärmen!
Hier auf der Welt,  ist der nur Mann

Wo nur nach Macht und Vorteil trachtet.
Wer nicht erwirbt, rafft wo er kann

Wird als Versager heut betrachtet.

Gehst du einher in schlichtem Kleid

Bist hilfsbereit zu jeder Stunde.
Gibst Freundschaft und Barmherzigkeit

Bist du ein Mensch, aus längst vergangner Stunde.

Gehörst nicht mehr in unsere Zeit

weil Güte, Glaube dich erfreut.
Weil viel zu gut dein altes Herz

Statt hinzustreben zum Kommerz.

Ein Mensch ist solang auch nicht Christ

Solang er nur nach Reichtum trachtet.

Ein wahrer Menschensohn der ist

Wenn er die Schwachen, Kranken achtet.
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